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Rigas kartes un pläni 17. gs.-19 . gs. 60. gadu vidus. Katalogs . [Rigaer Karte n und 
Plän e vom 17. Jahrhunder t bis in die 60er Jahr e des 19. Jahrhunderts . Katalog. ] 
Hrsg. vom Rigas vestures un kugnieciba s muzejs. [Museu m für Rigaer Geschicht e 
und Schiffahrt. ] Verlag Rigas vestures un kugnieciba s muzejs. Riga 1987. 112 S. 

De m Katalo g ist als Einleitun g eine Übersich t über Leben und Werk des 1885 ver-
storbene n Historiker s Rudolf s Śirant s vorangestellt , der sich viele Jahr e mit Probleme n 
der Entwicklun g Rigas beschäftigt und dabei auf Karte n und Plän e in den Archiven 
Rigas, Stockholm s und andere r Städt e spezialisiert hat . Er war Mitarbeite r am Museu m 
für Geschicht e und Schiffahr t un d hat dor t mehrer e Ausstellungen zur Rigaer Ge -
schichte , Topographi e un d Kulturgeschicht e organisiert . Auf seinen Vorarbeite n beruh t 
auch der vorliegende Katalo g mit 474 Titeln von Gesamtansichte n un d Einzeldarstel -
lungen aus Riga und dem Rigaer Patrimonialgebiet : Prospekt e von Belagerungen , Be-
festigungswerke, einzeln e Gebäude , Gärten , Karte n und Plän e der Vorstädte , die 
Dün a mit ihren Inseln , dem Dünamark t und aus dem Patrimonialgebie t Höfche n und 
Landschaften , chronologisc h geordne t von 1601 bis 1864. Zu jeder Numme r sind fol-
gende Date n gegeben: Erscheinungsort , Autor , Erscheinungsjahr , Maßsta b (wobei im 
Vorwort eine auf modern e Maß e bezogen e Erklärun g sämtliche r erwähnte r Längen -
maß e gegeben ist), Aufbewahrungsort , Veröffentlichunge n und schließlich eine kurze 
Schilderun g des Dargestellten . Es wäre hilfreich gewesen, wenn die Name n der Auto-
ren nich t nu r in lettische r Form , sonder n wenigstens in Klammer n in der ihne n eigenen 
Schreibweise gegeben worden wären . Buholc s und Bether s lassen sich noc h einigerma -
ßen leicht als Buchholt z un d Böttche r erkennen , schwieriger wird es bei Dic e un d Gec s 
(Dietz e und Götz) , währen d „Mlhe " (es könnt e Th . A. Mühe , Male r und Lithograp h 
in Riga sein) sich kaum aufschlüsseln läßt , da I sowohl ü wie auch ie un d h, auch ch , 
bedeute n kann . 

D a topographisch e Gegebenheite n in der moderne n Geschichtsforschun g eine viel 
größere Rolle spielen als früher,  liefert dieser Katalo g nich t nu r für den Historiker , 
sonder n für alle an der Geschicht e Rigas Interessierte n unentbehrliche s Quellenmate -
rial. 

Aus technische n Gründe n konnte n keine Abbildungen gebrach t werden . Es ist aber 
in Aussicht genommen , Photokopie n von Karte n un d Pläne n zu veröffentlichen . 

Hannove r Clar a Redlic h 

Musdienu latviesu padomju literatura. [Die heutig e lettisch e sowjetische Literatur. ] 
1960-1980. Atb. red. V H a u s m a n i s . (Latvijas PSR Zinätn u Akademija A. 
Uplsa Valodas un Literatüra s Instituts. ) Verlag Zinätne . Riga 1985. 415 S. 

Diese r von der Lettische n Akademi e der Wissenschaften herausgegeben e Band ent -
hält 32 Beiträge zur lettische n Literatu r der Jahr e 1960-1980. Di e Wahl dieses Zeitab -
schnitte s erschein t auch heut e noc h als glücklich getroffen, denn die 60er Jahr e markie -
ren den Beginn eine r neuen , freiheitlichere n Period e der Entwicklun g der lettische n 
wie der andere n Literature n in der Sowjetunion , nachde m die sog. Tauwetterperiod e 
einige Jahr e früher  eingesetz t hatte . Zu Beginn der 80er Jahr e stehe n die Literature n 
im sowjetischen Machtbereic h am Voraben d von „glasnost" ' und „perestrojka" , die 
ihne n neue , ungeahnt e Freiheite n und Möglichkeite n der Entfaltun g bringen sollten . 
Eine r kurzen Einleitun g des Herausgeber s Viktors H a u s m a n i s folgen drei Kapitel : 
Übe r die Pros a von Jani s K a l n i n ś (S. 14—35), über die Poesie von Osvalds K r a v a -
lis (S. 36—55), über das Theate r von V. H a u s m a n i s (S. 56—77) und über die Litera -
turwissenschaf t von Valija L a b r e n c e (S. 78—90). In 28 Abschnitte n werden dan n 
ebenso viele lettisch e Dichte r und Schriftstelle r behandelt , die sich in diesen Jahre n 
oder auch schon davor profilier t haben . Zunächs t sechs, die auf Grun d ihre r besonde -
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ren Verdienste mit dem Titel Volksschriftsteller(in ) oder Volksdichter(in ) ausgezeichne t 
wurden : Anna Sakse (1905-1981) , Mirdz a Kemp e (1907-1974) , Arvlds Griguli s 
(* 1906), Ojärs Väcietis (1933-1983) , Imant s Ziedoni s (* 1933) und Regina Ezer a 
(* 1930). Von den danac h besprochene n 22 Autore n - darunte r vier Fraue n - sind 13 
zwischen 1920 und 1930, acht zwischen 1930 und 1940 und eine r (Margeri s Zarinś ) im 
Jahr e 1910 geboren . Es überwiegt also deutlic h die Generatio n derer , die Anfang der 
60er Jahr e zwischen 20 und 40 Jahr e alt waren (24 von insgesamt 28), un d somit nac h 
der sowjetischen Okkupatio n zu schreibe n begonne n haben . Hinz u komm t noc h M . 
Zaripś , dessen erste Publikatio n im Bereich der Literatu r -  zuvor war er nu r als bedeu -
tende r Musikwissenschaftle r hervorgetrete n - , eine Sammlun g von Erzählungen , erst 
1970 erschien . Diese altersmäßig e Zusammensetzun g der Autore n ist nich t zufällig. 
Di e Mehrzah l der so schwach vertretene n ältere n Grupp e der Jahrgäng e von etwa 
1900—1920 war 1944 in den Westen emigrier t und hatt e dor t im Verein mit der in der 
Emigratio n geborene n ode r herangewachsene n jüngeren Generatio n eine lettisch e 
Literatu r weiterentwickelt , die der in der Heima t um nicht s nachstand , ja die in der 
zweiten Hälft e der 40er und währen d der 50er Jahr e sogar die einheimisch e bei weitem 
wenn nich t an Quantitä t so an Qualitä t übertraf . Ein e künftige Darstellun g der letti-
schen Literatu r der Jahr e zwischen 1960 und 1980 müßt e mindesten s den doppelte n 
Umfan g dieses Buche s habe n un d würde noc h anschauliche r die Vielfalt und das hoh e 
Niveau der lettische n Literatu r dieser Jahr e demonstrieren . 

Di e einzelne n Abschnitt e umfassen 10—12 Seiten und sind von verschiedene n Vff. 
erstellt worden . Nebe n kurzen Angaben zur Biographi e bieten sie eine Aufzählun g der 
Publikatione n der behandelte n Autore n vor allem im erwähnte n Zeitraum , bisweilen 
aber auch davor ode r danac h bis zum Beginn der 80er Jahre , und eine Besprechun g 
der wichtigsten Werke im Rahme n einer Darstellun g der Entwicklun g des Schaffen s 
der einzelne n Autoren . Wohltuen d ist, daß als Ausgangspunkt nich t die damal s in der 
Sowjetunio n noc h als verbindlic h betrachtet e Doktri n des sog. sozialistischen Realis-
mus dien t -  er wird nu r einma l (S. 9) im Vorwort erwähnt , das pflichtgemä ß den ver-
schiedene n Parteibeschlüsse n in Sache n Literatu r Lob zollt und deren angeblich e Be-
deutun g für die Entwicklun g der lettische n Literatu r in diesen Jahre n betont . Es wäre 
in der Mehrzah l der Fälle auch schwer gefallen, ja unmöglic h gewesen, das vielfältige 
literarisch e Schaffen dieser Jahre , in dem eine offene oder versteckte Kritik an den 
geistigen und materielle n Verhältnisse n im Land e einen bedeutende n Rau m einnimmt , 
in diesen engen Rahme n zu pressen . Besonder s gegen die Prinzipie n der Eindeutigkei t 
und der Parteilichkeit , d.h . der Übereinstimmun g mit der jeweiligen Einstellun g der 
kommunistische n Parte i zu bestimmte n Problemen , wird in diesen Texten auf Schrit t 
und Trit t verstoßen , und auch eine optimistisch e Zukunftsvisio n des Leben s in einem 
auf der Grundlag e des Marxismus-Leninismu s geordnete n Staatswesen s findet sich nu r 
ganz vereinzelt . Bei einer formale n Analyse der Texte wären hier noc h größere Schwie-
rigkeiten entstanden , den n in der Pros a ist in Kompositio n un d stilistischer Gestaltung , 
die bis zu einer historische n Stilisierun g reicht , vieles, was vom Standpunk t des sozia-
listischen Realismu s als formalistische s Experimen t abgestempel t und dami t als bour-
geois und dekaden t verurteil t werden müßte , ganz zu schweigen von der Poesie , die 
besonder s häufig in den Bereich des Experimentelle n vorstößt , wodurc h beide , Prosa 
und Poesie , sich auf der Höh e ihre r Zei t erweisen. Aber die formale Seite der Texte 
wird so gut wie überhaup t nich t angesprochen . Di e Vff. folgen hier einer allgemein 
in der Sowjetunio n anzutreffende n Tradition , die formale n Eigenschafte n literarische r 
Texte nu r in Spezialuntersuchunge n zu behandeln , weil deren Behandlun g in für ein 
größere s Publiku m bestimmte n Schrifte n ihne n allzu leicht den Vorwurf des Formalis -
mus hätt e eintrage n können , der früher das End e ihre r Karrier e bedeutete . De r Leser 
dieses Buche s hätt e natürlic h gern Antworte n auf Frage n wie die folgenden gehabt : 
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Durch welche Verfahrensweisen bewerkstelligen es Autoren wie Regina Ezera in ihrem 
Roman „Zemdegas" (Verborgenes Feuer, 1977) oder Visvaldis Läms in seinem Roman 
„Tava valstiba" (Dein Reich, 1973), einen Zustand zwischen Traum und Wirklichkeit 
zu evozieren, oder wie V Läms zusätzlich den Leser noch in eine Vergangenheit, ins 
Kurland des 17. Jhs., zu versetzen? Wie ist die lautliche und semantische Struktur von 
häufig auf Anhieb schwer verständlichen Gedichten von Vizma Belsevica, Ojärs Väcie-
tis oder Imants Ziedonis beschaffen und wie sind einzelne ihrer Gedichte auf dieser 
Grundlage zu interpretieren; was haben diese Dichter in ihrer Poetik an Neuem in die 
lettische Poesie eingebracht? Auch die Frage nach der Herkunft der dichterischen 
Ausdrucksmittel, der Techniken der Komposition von Prosatexten oder der Art ihrer 
Stilisierung müßte in der literaturgeschichtlichen Behandlung eines Autors gestellt wer-
den. Denn all dies steht ja in einer langen Tradition der lettischen und der europäischen 
Literatur, vieles ist von einzelnen Autoren wieder aufgegriffen und dabei in bestimmter 
Weise umgestaltet worden. Erst wenn solche Fragen, die in diesem Buch überhaupt 
nicht gestellt werden, beantwortet sind, entsteht ein aussagekräftiges Bild vom Schaf-
fen eines Autors, gewinnt sein Profil klar umrissene Züge. Bei literarischen Texten 
kommt es ja in erster Linie darauf an, wie sie formal gestaltet sind. Nur aus ihrer forma-
len Gestaltung läßt sich auch die Wirkung, die sie auf den Leser haben, ableiten und 
erklären. Ginge es nur um die Mitteilung von Inhalten oder die Abbildung von Reali-
tät, so könnte dies ja viel klarer und eindeutiger in der Form von wissenschaftlichen 
oder populärwissenschaftlichen Aufsätzen oder Büchern vermittelt werden. Bei der 
Ausklammerung der formalen Seite von literarischen Texten, wie sie in diesem Buch 
vorliegt, bei ihrer Reduzierung auf Inhalte und Ideengehalt geht ihre wichtigste Eigen-
schaft, die sie von anderen Texten unterscheidet, verloren. 

Der Wert des vorliegenden Buches besteht darin, daß es über den Inhalt und den 
Ideengehalt des literarischen Schaffens repräsentativer lettischer Autoren in den 60er 
und 70er Jahren einen Zugang zu dieser Periode der lettischen Literatur in Sowjetlett-
land schafft und durch die in ihm gebotene Fülle bio- und bibliographischer Daten eine 
Grundlage für deren weitere Erforschung bietet, weiter auch darin, daß es deutlich 
macht, wie sich die lettische Literatur jener Jahre allmählich von Zwängen befreit, die 
ihr in inhaltlichem und ideellem Bereich durch ein starres, doktrinäres System staat-
licherseits seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs auferlegt worden waren. Es ist zu 
hoffen, daß in nicht allzu ferner Zukunft auch Darstellungen dieser für die Entwicklung 
der lettischen Literatur überaus wichtigen Periode und die der nachfolgenden Jahre 
erscheinen werden, die auch die formale Seite und damit das eigentliche Spezifikum 
der literarischen Texte und ihre Einbettung in die lettische und europäische Tradition 
berücksichtigen werden. 

Münster/Westf. Friedrich Scholz 

Gerhard Losher: Königtum und Kirche zur Zeit Karls IV. Ein Beitrag zur Kirchenpoli-
tik im Spätmittelalter. (Veröff. des Collegium Carolinum, Bd. 56.) R. Oldenbourg 
Verlag. München 1985. 209 S. 

Wolfgang Hölscher: Kirchenschutz als Herrschaftsinstrument. Personelle und funktio-
nale Aspekte der Bistumspolitik Karls IV. (Studien zu den Luxemburgern und ih-
rer Zeit, Bd. 1.) Verlag Fahlbusch/Hölscher/Rieger. Warendorf 1985. 256 S. 

Dieter Veldtrup: Zwischen Eherecht und Familienpolitik. Studien zu den dynastischen 
Heiratsprojekten Karls IV. (Studien zu den Luxemburgern und ihrer Zeit, Bd. 2.) 
Verlag Fahlbusch/Hölscher/Rieger. Warendorf 1988. 564 S. 

Studia Luxemburgensia. Festschrift Heinz Stoob zum 70. Geburtstag. Hrsg. von Fried-
rich B. F a h l b u s c h und Peter J o h a n e k . (Studien zu den Luxemburgern und 
ihrer Zeit, Bd. 3.) Verlag Fahlbusch/Hölscher/Rieger. Warendorf 1989. 464 S. 


